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P O S T U L A T von Silvia Seiz-Gut (SP, Zürich), Renate Büchi (SP, Richterswil) und Peter 

Stutz (SP, Embrach) 
 
betreffend Auftragserteilung/Erstellung einer Studie mit dem Ziel der Erarbeitung von 

ethischen Richtlinien und Qualitätsstandards für die Betreuung und Pflege, 
von Menschen mit einer Demenz  

__________________________________________________________________________ 
 
Der Regierungsrat wird gebeten, dem Zentrum für Gerontologie der Universität Zürich den 
Auftrag zu erteilen, unter Einbezug der Dienstleister im Demenzbereich, z. B. Sonnweid in 
Wetzikon, Alzheimervereinigung Kanton Zürich, und betroffenen Angehörigen, eine wissen-
schaftlich gestützte Studie zu erarbeiten. 
 
 Silvia Seiz 
 Renate Büchi 
 Peter Stutz 
 

 
Begründung: 

Der Kanton Zürich ist in der Pflicht als Aufsichtsorgan der Gemeinden, bei denen die Ver-
sorgungsverantwortung für die Langzeitpflege liegt, Vorschriften zum Schutz von besonders 
schutzbedürftigen Personen zu erlassen. 
 
Einerseits gilt es Standards für die verschiedenen Institutionen zu erstellen: ethische Grund-
sätze, Infrastruktur, Räumlichkeiten, Beschäftigungsangebote, Bewegungsmöglichkeiten, 
Personalschlüssel, Personalausbildungsstand etc. 
 
Anderseits werden ca. 60% der Demenzkranken zu Hause betreut. Immer mehr werden 
auch Care-Migrantinnen und -migranten aus dem Ausland vermittelt und angestellt. Vor al-
lem Pendel-Migrantinnen und -migranten, die dann während drei Wochen 24 Stunden-
Betreuung gewährleisten müssen. Anschliessend findet der Wechsel durch eine neue Per-
son aus dem Ausland statt. Hier besteht Handlungs-/Regelungs- und Kontrollbedarf. 
 
Die Pflege und Betreuung von Menschen mit einer Demenz ist sehr komplex und belastend, 
darum benötigt es auch Richtlinien bei der Angehörigenpflege z. B. bei Überforderung oder 
Gewalt, zur Gewährung der Würde, Pflege und Betreuung mit anerkannten Methoden. 
 
Ob in einer Institution oder zu Hause, die Pflege und Betreuung muss nach anerkannten 
Methoden und ethisch vertretbar gewährleistet sein. Die Aussenumgebung muss den De-
menten angepasst und geschützt sein, und den individuellen Autonomiebedürfnissen und 
dem Wunsch nach freier Bewegung entsprechen. Ebenso muss ein genügendes Entlas-
tungsangebot für die betreuenden Angehörigen zur Verfügung stehen. 
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